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Kußlanòö gibt nach
Bleibt Breſt Litowſk Konferenzort Abreiſe der Kuſſen zur Konferenz

Reue Erklärungen der Regierung
Trotzki fährt perſönlich nach Breſt Litow k Die Verhandlungen mit den

ukrainiſchen
Berlin 5 Jannax Jn der heutigen Sitzung des

Hauptausſchuſſes des Reichstages gab der Unterſtaats
ſekretär von dem Busſche folgende Erklärung ab Der Herr
Reichskanzler hat geſtern die Jnſinuation der ruſſiſchen
Preſſe zurückgewieſen daß wir uns in illoyaler Weiſe
unſerer Zuſage betreffend das Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker entziehen wollten Jm Anſchluß an dieſe
Erklärung ſtelle ich im ausdrücklichen Auftrage des Herrn
Reichskanzlers das Folgende feſt

Der Standpunkt des Herrn Reichskanzlers zum Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker bleibt unverändert
Aber dieſer Standpunkt darf keine Deutung finden
die lediglich von den Intereſſen der Entente eingegeben iſt Die
in der neukralen Preſſe veröffentlichte Darſtellung als ob die
ruſſiſchen Delegierten den deutſchen Vorſchlag vom 28 Dez
als undiskutabel abgelehnt hätten iſt tatſächlich un
richt i g Die ruſſiſchen Delegierten haben zwar Bedenken
gegen die von uns vorgeſchlagene Formulierung erhoben ſich
indes ausdrücklich damit einverſtanden erklärt daß dieſe For
mulierung in einer Kommiſſion weiter beraken
werden ſollte um eine Verſtändigung herbeizuführen
Zwiſchen unſeren und den ruſſiſchen Delegierten war verein
bartk daß die Fortſetzung der Verhandlungen auch über die
ſtrittigen Punkte am 5 Jannar in Breſt Likowſt erfolgen ſollle
Unſere Verbündeien haben unker dieſen Umſtänden mit uns
einmütig den Vorſchlag der Ruſſen nach Aenderung des Ver
handlungsortes abgelehnt

Vertretern

Inzwiſchen iſt uns von Breſt Litowſk folgendes Tele
gramm zugeganqgen

Am 4 Januar 10 Uhr abends iſt hier das in Ueber
ſetzung folgende Hughestelegramm aus Petersburg eingetroffen

An die Herren Vorſitzenden der vier verbündeten
Mächte

Die Verlegung der Verhandlungen auf neutrales Ge
biet entſpricht dem erreichten Stand der Verhandlungen
Jn Anbetracht der Ankunft Jhrer Delegation am früheren
Orte der Verhandlungen wird unſere Delegation zuſammen
mit dem Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten
Trotzki morgen nach Breſt Litowſk fahren in der Ueber
zeugung daß eine Verſtändigung über die Verlegung der
Verhandlungen auf neutralen Boden keine Schwierigkeiten
machen wird Die ruſſiſche Delegation

Jnzwiſchen iſt mit den in Breſt Litowſk mit Vollmacht
angekommenen Vertretern der Ukraine in befriedigen
der Weiſe verhandelt worden Weitere tatſächliche
Mitteilungen können von ſeiten der Regierung heute nicht
gemacht werden

Nach kurzer Geſchäftsordnungserörterung wurde mit
großer Mehrhett den Vorſchlag des Vorſitzenden an
genommen die politiſchen Erörterungen abzubrechen und
die Frage der Gefangenenbehandlung und des Gefangenen
austauſches zu erörtern
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Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Großes Hauptquartier 5 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der flandriſchen Front öſtlich von Ypern in einzelnen

Abſchnitten zwiſchen Scarpe und Somme ſowie in der Gegend
von Avocourt und St Mihiel entwigfelten ſich zeitweilig leb
hafte Feuerkämpfe An der übrigen Front blieb die Ar
tillerietätigkeit auf Störungsfeuer beſchränkt

Oeſtlich von Bullecourt hatte eine gewaltſame Erkundung
vollen Erfolg und brachte eine größere Anzahl gefangener
Engländer ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſche Front
Zwiſchen der Brenta und dem Montello lebte das Ar

tilleriefeuer vorübergehend auf

Der Erſte Generalquartiermeirer Ludendorff
n l

Die neueſte UBootBeute
Erſchwerte Oelverſorgung Englandös

Berlin 4 Januar Amrzlich Jm öſtlichen Aermel
kanal ſind von unſeren Vooten kürzlich

21 000 Vrutto Regiſter Tonnen

vernichtet worden Sämtliche Schiffe waren ſchwer beladen
und bewaffnet und fuhren bis auf eins unter ſtarker Siche
rung Ein tiefbeladener bewaffneter großer
Tankdampfer der Kurs auf Cherbourg hatte wurde
aus einem ſtarken durch viele Fiſchdampfer und ſchnelle
UBootZerſtörer geſicherten Geleitzug herausge
ſchoſſen

An dem Erfolg der unter erſchwerenden Verhältniſſen
errungen und darum um ſo anerkennenswerter iſt war in
erſter Linie ein kleines UBoot beteiligt das unter der
ſchneidigen Führung ſeines Kommandanten Oberleutnants
zur See Steindorff im Dezember vorigen Jahres durch
ſchnelles Arbeiten in zwei Unternehmungen inegeſamt

22 500 Br RNeg T vernichtet hat
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Der Verluſt dieſes Tankdampfers trifft die Entente um
ſo ſchwerer als der deutſche Bericht ſeit Mitte ver
gangenen Monats bereits vier ähnliche
Verſenkungsfälle melden konnte Die Frage der
Oeleinfuhr die für die Verſorgung der auf Oelfeuerung an
gewieſenen feindlichen Kriegsflotten große Bedeutung hat
geſtaltet ſich immer kritiſcher für den Verband Vor kurzem
trat in Waſhington ein Ausſchuß engliſcher und amerika
niſcher Fachleute zuſammen um über die Oelverteilung zu
beraten Die U Boot Abwehr zu der beſonders Motorſchiffe
herangezogen werden müſſen hat durch Erweiterung
des Sperrgebiets und dadurch vermehrten Oelver
brauchs den engliſchen Jmport vor neue Schwierigkeiten ge
ſtellt Eine der neueſten Wirkungen äußert ſich in dem
Verbot des Autofahrens für Private inEngland Zur Beſchwichtigung der erregten Bevölke
rung funkte Poldhu die Nachricht in die Welt daß in Eng
land ein Oelbrunnen entdeckt worden ſei der jährlich
180 000 Gallonen liefern könnte Was Poldhu verſchwieg
iſt daß England einen jährlichen Bedarf von 600 Millionen
Gallonen hat daß al 180 000 Gallonen ſeine Abhängßſgkeit
von überſeeiſchen Zufuhren aus Amerika und Aſien nicht
nennenswert zu mindern in der Lage ſind

Talaat Paſcha in Berlin
Einſtweilen keine Weiterreiſe nach BreſtLitowſk

Berlin 5 Januar Mit ſiebenſtündiger Verſpätung
die durch ſtarke Schneefälle verurſacht war kam geſtern nach
mittag der türkiſche Großweſir Talagt Paſcha in Berlin an

Nach einer Beſprechung mit dem Reichskanzler und
mehreren Konferenzen mit den zur Zeit in Berlin anweſen
den türkiſchen Staatsbeamten entſchloß ſich der Großweſir
vorläufig in Berlin zu bleiben

Ein franzöſiſcher Diviſionsgeneral gefallen
Genf 5 Januar An der franzöſiſchen Front in Magze

donien iſt der 54 Jahre alte Diviſionsgeneral Colin der zu
Beginn des Krieges Chef des Stabes im Oberelſaß war
durch einen Granatſplitter getötet worden

Kopenhagen als Konferenzort

r Januar nach r Blätter bechten an offigieller Vertreterr h u um wegen Por
legung der Friedens konferenz nach Kopeg
hagen Beſprechungen men 1 Verhandlungsbaſis von Grund auf zerſtören ſo

Was geſchieht in BreſtLitowſk
Der Reichskanzler teilte bereits in ſeiner geſtrigen Rede

mit daß ukratniſche Vertreter in Breſt Litowſk eingetroffen
ſeien die auch Vollmachten beſitzen Mit dieſen Vertretern
werden die Delegierten des Vierbundes verhandeln ſolange
ſich die Situation noch nicht geklärt hat Zur Stunde wo
dieſe Zeilen geſchrieben werden liegt noch keine Meldung
darüber vor was die ruſſiſche Regierung auf die deutſche Ab
lehnung einer Verlegung der Verhandlungen zu tun gedenkt
Bekanntlich dauert woran in dieſem Zuſammenhang er
innert ſein mag der abgeſchloſſene Waffenſtillſtand bis zum
14 Januar Er verlängert ſich automatiſch wenn er nicht
bis dahin mit ſiebentägiger Friſt gekündigt worden iſt

Die Preſſe hat die Haltung der deutſchen Regierung
gegenüber dem ruſſiſchen Verlangen gebilligt Jn den
Blättern der Mehrheitsparteien kam nach dem Bekannt
werden der jüngſten Ereigniſſe faſt überall die Meinung zum
Ausdruck daß man jetzt durchaus noch nicht die Verhand
lungen als geſcheitert anzuſehen braucht Die Blätter der
Rechten insbeſondere die alldeutſchen Zeitungen wittern
Morgenluft in ihrem Sinne Sie halten die Stunde für ge
kommen um mit den bisherigen Verſprechungen der Mittel
mächte aufzuräumen und ſie für null und nichtig zu erklären
Charakteriſtiſch nach dieſer Richtung iſt die Aeußerung der
alldeutſch ſchwerinduſtriellen Deutſchen Zeitung die
ihre Freude über das ruſſiſche Verlangen nicht unterdrücken
konnte und faſt jubelnd ſchon geſtern ſchrieb

Jetzt iſt der Zeitpunkt wo wir die ganze Lüge des
19 Juli von uns werfen können und müſſen wenn wir
nicht trotz aller Zwiſchenfälle auch für alle Zukunft den
Willen betätigen wollen einen Frieden zu ſchließen der den
deutſchen Lebensnotwendigkeiten nicht Rechnung trägt Alle
nationalen Kreiſe des Deutſchen Reiches müſſen alle verfüg
baren Kräfte einſetzen um denjenigen Führern Deutſchlands
den Rücken zu ſtärken die eine Abkehr von der Lüge des
19 Juli ſchon ſeit langem als notwendig erkannt haben

Nach dem rechts nationalliberalen Deutſchen
Kurier haben die Mittelmächte ihre volle Freiheit
wiedergewonnen Das Blatt ſchloß ſeine geſtrigen Betrach
tungen wie folgt

Wir haben die volle Freiheit unſerer Entſchließung
wiedergewonnen und das unauswetchliche Gebot der Stunde
für unſere Regierung lautet jetzt Dieſe Freiheit ebenſo
feierlich feſtzuſtellen wie jene dadurch aufgehobene Bindung
und ſie dann zielbewußt und unbeirrt ſo zu nutzen wie des
Reichskanzlers heutige Berufung auf unſere Machtſtellung
und unſer gutes Recht es erheiſcht

Warnende Worte ruft die Rordd Allg Ztg der
ruſſiſchen Regierung zu Sie ſchreibt

Man wird gut tun die Verzögerung der Wiederauf
nahme der Verhandlungen als das zu betrachten was ſie iſt
und als was ſie auch der Reichskanzler bezeichnet hat Einen
Zwiſchenfall Sollte es ſich bei den ruſſiſchen Vorſchlägen um
Treibereien des Verbandes handeln ſo würden die Ruſſen
gut tun ſich zu vergegenwärtigen daß es den Urhebern ſolcher
Treibereien nicht um die Herbeiführung des Friedens ſon
dern um die Verlängerung des Krieges zu tun iſt

Eine ähnliche Stimmung kommt auch in den heutigen
Berliner Morgenblättern zum Ausdruck So meint die
Volksztg daß die Aufnahme die der ruſſi Seiten

ſprung in der Berliner Preſſe gefunden hat den Ruſſen zeigen
wird daß ſie durch ihr Spiel das Zuſtandekommen
eines ehrlichen Friedens ſchwer gefährden
Alle Blätter ſeien darin einig daß Stockholm für die
Friedensverhandlungen nicht in Fr kommt

Wir können abwarten Auf dieſen Standpunkt ſtellt
ſich die Freiſ Ztg wenn ſie ſchreibt Zum Glück iſt die
Lage ſo daß die Mittelmächte in aller Seelenruhe das
Weitere abwarten können

Ablehnend gegenüber den ruſſiſchen Wünſchen ſchreibt
die Germama ſie ſehe keinerlei Anlaß den Ruſſen mit
dem Tagungsort auch nur einen Schritt entgegen
zukommen Anderes würde ein Umzug nach S olm
doch nicht bedeuten Einſtweilen möchte das Zentrumsblatt
die Hoffnung nicht aufgeben daß die Ruſſen nicht einſertig
auf ihren Wünſchen beſtehen werden

Für den Vorwärts liegt die Annahme vor daß die
Differenz nur eine vorgeſchobene ſei Wäre man einander
ſachlich näher gekommen ſchreibt er ſo hätte man ſich auch
über die Frage wo weiter verhandelt werden ſoll leichter
geeinigt Da man aber am 28 Dezember ſachlich ſehr weit
auseinandergekommen ſei habe die Frage des Verhandlungs
ortes an Schärfe gewonnen die ſie ſonſt nicht hätte
u könnenſtehenden anen äu die PoftHoute e i die tet r r
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Volke doch ein feſter Hort in deh 5 t z Vormarſ hſte l urd
kein ruſſiſches mehr etwas ändert

Die Stellung der Parteien
Beſprechungen beim Reichskanzler

Die für n ne Beſprechung des Hauptaus
uſſes ſoll erſt um 12 Uhr ſtattfinden nicht ſchon wie ur

ſprünglich vorgeſehen um 10 Uhr Voörher werden jedoch
die Parteiführer beim Reichskanzler zu Be
ſprechungen erſcheinen Man erwartet meint der
Vorwärts daß die r Verhandlungen des Haupt

ausſchuſſes einen bedeutſamen Verlauf nehmen
werden Nach ihm entſpreche die Nachricht daß die Mehr
heit auseinandergefallen fer wenigſtens zurzeit
nicht den Tatſachen Der Verſuch der Sozialdemokratie die
vorhandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen ſei noch nicht auf
gegeben und gelte im wärtigen Augenblick auch nicht
als hoffnungslos Die bürgerlichen Parteien dürften nach
dem B ſich ziemlich rückhaltlos hinter die Regierung
ſtellen und erklären daß man tatſächlich dem Wunſche der
Ruſſen den Verhandlungsort nach Stockholm zu verlegen nicht
nachkommen könne Sodann werde man verſichern daß die
Ruſſen nicht an der Aufrichtigkeit Deutſchlands den Völkern
in den beſetzten Gebieten in loyaler Weiſe die Abſtimmung
über ihr künftiges ſtaatliches Geſchick zu ermöglichen zu
zweifeln brauchten Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſcheint
ganz abgeſehen von den Unabhängigen nicht ganz ſo weit wie
der bürgerliche Flügel der Mehrheitsparteien in dem Ver
trauen zu dem Kabinett Hertling gehen zu wollen Es iſt
daher ſehr wahrſcheinlich daß der Reichskanzler heute
noch einmal das ort ergreifen wird um ſeine

recht kurzen und beſtimmten Erklärungen zu er
läutern d h in einem etwas licheren Geiſte aus
zudeuten Auf der Rechten und n gewiſſen national
liberalen Kreiſen ſcheint man noch vorſichtig dieſen

für re er r Stimmungs macheüreine ſtärkere Reg auswerten zu wollen
Der Umſtand daß die parlamentariſchen Fraktionsführer

erneut vor eine vollendete Tatſache geſtellt wurden den wir
bereits kritiſierten hat auch im Hauptausſchuſſe arg ver
ſchnupft Es beſtätigt ſich daß die Parlamentarier durch die
Erklärungen Hertlings vollkommen überraſcht wurden Jn
unſerem Sinne meint die Voſſ Ztg daß man es als feſt
ſtehend bezeichnen darf daß die Fraktionsführer bis zum
letzten Augenblick über die wirkliche Lage im Unklaren
gelaſſen worden waren Man kann ſchon jetzt fagen daß
die Wirkung dieſes unverſtändlichen Vorgehens wenig
günſtig für die Regierung iſt So viel das Blatt
hört herrſcht ziemlich auf allen Seiten eine kritiſche
Stimmung Ohne Rückſicht auf die ſachliche Stellung
nahme der Parteien zu der Frage des Selbſtbeſtimmungs
rechtes bezw der Gebietsveränderungen im Oſten ſcheint man
ſoweit ſich bisher überſehen läßt ziemlich allgemein
mit den Methoden des Herrn v Kühlmann
unzufrieden zu ſein

Das Leben im Reichstag
Ueber die parlamentariſche Arbeit im Reichstage wird

ſchließlich noch gemeldet
Der Reichstag gewährte bis Mitternacht das Bild

außerordentlich regen politiſchen Lebens Die zwang
loſen Beſprechungen zu denen ſich Führer der Frak
tionen ſchon am Nachmittage im Leſeſaal zuſammen
gefunden hatten wurden abgelöſt von lebhaften Einzelunter
Faltungen und Fraktionsſitzungen Eine
hatten die Konſervativen und das Jenkrum beide auf 9 U
abends anbergumt und es verdient hervorgehoben zu werden
daß ſich die Fraktionsſitzung der Konſervativen bis Mitte r
nacht hinzog Wie der vernimmt war man
übrigens auf der Rechten überwiegend zuverfſichtlich ge
ſtimmt Man glaubte damit rechnen zu dürfen daß die Par
teien ſich einmütig in einem ähnlichen Sinne zuſammen
finden würden wie er ſchon in der Sitzung des Hauptaus
ſchuſſes geſtern vormittag unverkennbar hervorgetreten wäre
dem eines Eintretens für die energiſche Haltung des Reichs
kanzlers das um ſo mehr zu billigen wäre als es ja nicht
wir ſind die den Frieden im Oſten am meiſten nötig haben
ſondern die Ruſfen Mit großer Spannung ſieht man allge
mein den Hauptausſchußverhandlungen entgegen

Holländiſche Aeußerungen

Amſterdam 4 Januar Das Blatt Nieuws van den
Dag ſchreibt Angenommen daß die Berichte über die Wahr
ſcheinlichkert eines Mißglückens der Friedensbeſprechungen in
Breſt Litowſk richtig ſind inwiefern haben dann die
Alliierten die Hand bei dieſer taktiſchen Schwankung
der maximaltiſtiſchen Politiker im Spiele Bei allen Vor
behalten die man weiter bezüglich der günſtig gefärbten
Reuterberichte machen muß ſcheint es doch wohl feſtzuſtehen
daß ſich etwas von Bedeutung verändert hat Die Blätter
erwarten baldige Klarheit darüber ob man von

Seiten wirklich den Frieden wollehaer donbeiden

Keutrale Frieöens Hoffnungen
Von unſerem Korreſpondenten

Bern Ende Dezember
Ungleich ſtärker noch als um die Jahreswende 1916 wo

die Zentralmächte ihr Weihnachts Friedensangebot machten
ſind heute die Hoffnungen auf einen baldigen allgemeinen
Weltfrieden die in der neutralen kosmopolitiſchen Schweiz
gehegt werden Seitdem die Verhandlungen zu Breſt
Litowſk begannen wollen die Friedensgerüchte in der
ſchweizeriſchen Bundeshauptſtadt nicht mehr verſtummen
allen Dementis zum Trotz und unerachtet der unverändert
kriegeriſchen Haltung der Londoner und Pariſer Regie
ungen An den ſchweizeriſchen Börſen ſteigen fortgeſetzt
die Deviſen der kriegführenden Staaten und daß dieſe Auf
wärtsbewegung lediglich auf wachſende Friedenszuverſicht
urückzuführen iſt beweiſt deutlich genug der Umſtand daß

es vor allem der Wechſelkurs des tſchen öſterreichiſchen
und n Geldes iſt der ſich von Tag zu J verblüffend
werbeſſert während die Banknoten der den in Rußland ein
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geleiteten Friedens Verhandlungen noch abſeits ſtehenden zu
Ententeländer einen langſamen und geringeren Wert
zuwachs aufweiſen Alle Börſen Eingeweihten R ſich längſt
darüber einig daß nur die Aus auf eden die ge
ſunkenen Deviſen der kämpfenden europäiſchen en
wiederherſtehen kann und auch mit einem Schlage wieder

herſtcger wird reif Vern tat nIn diplomatiſchen Kreiſen in Bern man gegen
über den ſeit einem Jahre periodiſch auftretenden Friedens
gerüchten ſtets ſehr ſkeptiſch und zurückhaltend verhalten

zuAlliierten wohl doch am beſten täten die Gel
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kriegführenden Regieru zu untern mit der Bendung da ſie vorläufig los ſeien
litik der beweiſe Regierung die icher als

jede andere neutrale en ar ein mußalles zu vermeiden was ſie in Verdacht der eilich
keit bringen könnte iſt auch zweifellos gerechtfertigt ge
weſen heute wo die nsverhandlungen zwi
den Zentralmächten und Rußland eine militäriſche Lage
ſ die den weſtlichen Ententeſtaaten die c h
des Krieges mit Ausſicht u rig faſt unmö i
wollen Clemencegau in Paris und Lloyd George
in London nichts von Frieden wiſſen den alle europäiſchen
Völker ohne Ausnahme herbeiſehnen Aber dieſe Friedens
ſehnſucht iſt ſo ſtark ſie beginnt ſich überall ſo ſtürmiſch und
beinahe drohend Bahn zu brechen in den Parlamenten und
ArbeiterGewerkſchaften Englands und Frankreichs daß es
kaum glaublich erſcheint daß einige diktatoriſche Staats
männer ihr auf die Dauer widerſtehen können
Auf dieſe elementare Kraft welche die Friedensbewegung
unter den Ententevölkern infolge der ruſſiſchen Verhand
lungen gewonnen hat gründen die neutralen Politiker und
Kaufleute ihren Glauben an einen baldigen europäiſchen
Frieden der alle diplomatiſchen und militäriſchen Kriegs
hetzer erbarmungslos fortfegen wird

rätern trägt zur allgemeinen Friedenszuverſicht in der
Schweiz nicht wenig bei Es iſt offenbar daß die Entente
trotz aller ſtolzen Redensarten trotz aller Schmähungen die
ihre Preſſe gegen Rußland ſchleudert vom ruſſiſchen Verbün
deten nicht mehr los kann Jn Paris zittert die geizige Bour
geoiſie um die in ihrem Beſitz befindlichen ruſſiſchen Staats
anleihen welche die revolutionäre Petersburger Regierung
zu entwerten droht für den Fall daß ſich Frankreich den Frie
densverhandlungen im Oſten nicht anſchließt Jn London
und Waſhington man den ganzen Traum eines gegen die
Zentralmächte nach dem Kriege zu richtenden Handels
boykotts in demſelben Maße rettungslos zuſammenſtürzen
wie ſich das unendliche jungfräuliche Rußland mit ſeinen un
erſchöpften Bodenſchätzen und ungeheuren Bedürfniſſen dem
deutſchen Unternehmungsgeiſt öffnet Dieſe ſchweren Ge
fahren welche die Franzoſen und Angelſachſen bedrohen
wenn ſie ſich endgültig von Rußland trennen können nicht
anders als auch die kriegeriſchſten Kreiſe in Paris London
und Waſhington nachdenklich ſtimmen Die Chauviniſten in
Frankreich ſind gerade in jenen Bürgerkreiſen zu ſuchen die
ihr Vermögen in ruſſiſchen Wertpapieren angelegt haben
und der Handelsboykott nach dem Kriege war der letzte große
Trumpf der Entente mit deſſen Ausſpielung Wilſon nach
den italieniſchen Niederlagen den ſiegreichen Zentralmächten
noch die Früchte des Sieges entreißen zu können glaubte
Nun iſt auch dieſe letzte Karte entwertet bevor ſie ausgeſpielt
werden konnte

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Entente Diplomaten in
Bern immer noch dieſelbe kriegeriſche Zuverſicht zur Schau
tragen wie in längſt verfloſſenen Tagen wo ſie immerhinw einiges Recht dazu hatten Die Antwort der Entente
kreiſe auf alle Einwendungen hinſichtlich ihrer ungünſtigen
Lage iſt ſtets der jetzt ſtereotype Hinweis auf die unwider
ſtehliche Hilfe der Vereinigten Staaten die ſich
demnächſt geltend machen werde Die nüchternen Schweizer

unterſchätzen die Kraft dieſer Hilfe nicht aber ſie meinen
wohl mit Recht daß ſie zu ſpät kommen wird Selbſt
in der welſchen Schweiz beginnt wie ich aus perſön
licher Friapng verſichern kann das Preſtige der Entente

nken und die Ueberzeſlgung r r
n r

zunehmen um Frieden zu ſchließen bevor ſie ſich einem
völligen Zuſammenbruch ausſetzen Wenn ſelbſt in der
welſchen Schweiz die ja ganz franzöſiſch hofft und denkt
aber die Leiden und Opfer des Krieges gar nicht kennt eine
derartige Stimmung herrſcht ſo kann man ſich leicht vor
ſtellen wie es hinter der kriegeriſchen Faſſade des Kabinetts
Clemenceau im halbentvölkerten Frankreich mit der öffent
lichen Meinung beſtellt iſt Und aus dieſen pſychologiſchen
Gründen mehr als aus diplomatiſchen Erwägungen glaubt
man in der Schweiz heute an die Möglichkeit einer baldigen
Wiederherſtellung des Weltfriedens

Deutſches Reich
Die Krankheit des Vizekanzlers

Herr von Payer wird wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet früheſtens Ende Februar nach Berlin
kommen Einſtweilen iſt ſein nervöſes Leiden noch keines
wegs behoben

Der Verteidiger Lüttichs über deutſche Tugenden
Bern 4 Januar General Leman der Verteidiger

Lüttichs wurde in Bern vom Berichterſtatter des Petit
Journal Aufenthalt in deutſcher Gefangenſchaftdefragt Der General erklärte von den deutſchen Offizieren
mit aller Rückſicht behandelt worden zu ſein Ueber die ärzt
liche ndlung könne er nur Gutes ſ Er habe
nur ſeeltſch infolge der Trennung von ſeinem lande ge
litten Ueber die Kriegslage ſeien die Gefangenen täglich
wahrheitsgemäß unterrichtet worden Der General erklärte
ſchließlich es wäre unvernünftig die Tugenden des
deutſchen Volkes nicht anzuerkennen

Engliſch franzöſiſcher Dampfertruſt gegen uns

London 4 Jan ar e Laut LiverpoolerKorreſpondent wird der Zuſammenſchluß der am nordatlan
tiſchen Handel beteili engliſ und franzöſiſchen
Dampferlinien zur Regelung ihres Reiſeverkehrs und der da
mit zuſammenhängenden z unter Ausſchluß von Linien
der feindlichen Länder amtlich bekann n

Perſer in Berlin
Konſtantinopel 4 Jan Gleichzeitig mit Talaat PaV die drei r ren e e n e

irza Ahmed und Khan rza m n nach inSeiprechungen abgereiſt
en

Ausland
Großfürſt Ritolai eigene der richtige Mann

Morning Poſt vom 22 Dezember 1917Wir die Engländer
Der Bundesxat hat dieſe Zurückhaltu äußerlich bekundet indem er es ablehnte e bei den im Hauſe der Romanows werden

ſchreibt
glauben daß fürRußkand ein Zar notwendig iſt und da er

gefunden wirdeine Perſönlichkeit deren Heldentum und

Die Politik der Entente gegenüber den ruſſiſchen Ver

ſfürſtriche Blut ſie zum mindeſten für eine Regent

W

wenn nicht für den Thron geeignet erſcheinen laſſen Dieſerbedeutendſte der Großfürſten weilt noch wie vie
als Befehlshaber im Kaukaſus Gemeint iſt demnagh
Nikolai Nikolajewitſch Er ſollte da in Fühlung
mit den britiſchen Streitkräften treten und könnte vielleicht
imſtande ſein alle die geſunden Elemente um ſich zu ſcharen
die noch für ein unabhängiges Rußland ſind Was nun auch
immer unſere Politik ſein mag wir hoffen daß die törichtſt
aller Doktrinen überwunden iſt die bei anderen Nationen

politiſche le vorausſetzte die wir ſelbſt ſuchten Wir
hoffen daß unſere Regierung ſich die ſchändliche und be
klagenswerte Geſchichte der ruſſiſchen Revolution zur War
nung dienen laſſen wird

Graf Hadik geht
Budapeſt 4 Januar Nach Blättermeldungen hat der

Miniſter für Volksernährung Graf Johann Hadik ſeine Ent
laſſung eingereicht

Letzte Depeſchen
Talaat Paſchas Optimismus

Berlin 5 Januar Der türkiſche Großweſir Taragyaſcha äußerte ſich einem Vertreter des Lok Anz gegen
ber über den Zwiſchenfall von Breſt Likowſk Der Groß

weſir war nicht geneigt dem Zwiſchenfall entſcheidende und
dauernde Bedeutung betzumeſſen Der heutige oder morgige
Tag dürfte die Lage klären Talaat Paſcha iſt nach wie vor
optimiſtiſch Seinen Berliner Aufenthalt hat Talgat Paſcho
verlängert

FHmerikaniſche Beſtechungsverſuche

Bern 5 Januar Wie der ſozialdemokratiſchen
Berner Tagwacht aus Stockholm geſchrieben wird ſtellte

kürzlich ein amerikaniſcher Jonrnaliſt der bekannten Ge
noſſin BValabanow für eine taktiſche Schwenkung der
Zimmerwalder Kommiſſion in der Friedensfrage einige
Millionen in Ausſicht Fran Vababanow hat den Ameri
kaner zur Tür hinausgeworfen

ne q

Die Antwort der Entente
Genf 5 Januar Der Temps weiſt in ſeinem

heutigen Leitartikel darauf hin daß am geſtrigen Freitag
die zehntägige Friſt für die Teilnahme der Entente an den
ruſſiſchen Friedensver handlungen ablief Das Blatt ver
ſichert daß an die Dre der Entente bisher keinerlei
Einladung der Maximaliſten zugegangen ſei und
daß ſie daher auch keinen Anlaß gehabt haben zu einer der
artigen Einladung Stellung zu nehmen

Thomas erhält einen Auslandspaß

Berlin 5 Januar Wie die Voſſ Ztg erfährt ſei in
Paris davon die Rede die franzöſiſche Regierung werde
dem Wunſche der franzöſiſchen Sozialiſten inſofern entgegen
kommen als Albert Thomas die Erlaubnis erhalten habe
ſich in einer franzöſiſchen Miſſion nach Petersburg zu bo
geben

Provinzial Nachrichten
Perſonalnachrichten Dem Bauſekretär a D Roſen

ſtengel in Magdeburg wurde der Königl Kronenorden
4 Klaſſe verliehen Zu Steuerinſpektoren wurden ernannt
die Kataſterkontrolleure Hoffmann in Zieſar und
Starke in Reuhaldensleben ſowie der Regierungsland
meſſer Wetzzel in Erfurt

Radewell 4 Jan Hühnerdielbe Jn wenigen
n zweimal von Einbrechern heimgeſucht wurde der

Privatmann Michaelis Vor einigen Wochen wurde ein
Teil ſeiner Hühner geſtohlen und kürzlich der Reſt des
Hühnerbeſtandes

Laucha 4 Januar Rektor Dau wird am 1 April
unſere Stadt verlaſſen und eine Rektorſtelle in Sande bei
Bergedorf annehmen

Gletna 3 Jan Diebſtahl Jn vergangener Nacht
wurde in dem nahegelegenen Orte Baumersroda bei der
Witwe Bartel eingebrochen und ihr Schwein aus dem Stalle

lt und mittels Handſchlitten fortgeſchafft Die arme
rau wollte ihr Schwein am kommenden Sonntag ſchlachten

Von den Tätern fehlt bisher jede Spur

Vermiſchtes
Geſtrandet

Rotterdam 4 Januar Maasbode meldet daß der
engliſche Dampfer Polen bei Gatteville auf ein Wrack ge
ſtoßen und feſtgelaufen iſt Ein anderer i Dampfer
deſſen Name unbekannt iſt iſt dort ebenfalls geſtrandet

Winkers Folgen
Berlin 4 Januar Die Störungen in den Fern

ſprechleitungen nach Südweſtdeutſchland beſtehen infolge
erneuten s weiter Auch die Fermieitungen nach Oſt

r onders nach Königsberg Pr ſind in Mitleiden
chaft gezogengönt i Pr 4 Januar Amllich wird mitgeteilt
Infolge Schneeverwehungen ſtockt der Zugverkehr auf
dem grö Teil der Eiſenbahnſtrecken der Provinz Die Ber
liner Poſt iſt ſeit 2 Januar früh hier nicht mehr eingetroffen

Mit nagna kann ni a werden bevor der Zugverkehr
auf der Berlin Königsberg wieder aufgenommen wird
was in kurzer Zeit zu erwarten iſt

Sturmflut an der Oſtſee
T U Stettin 5 Januar Die Sturmflut zerriß bei

Damkerort 200 Meter Die Oſtſee flutetDünen is Buckowerſe Damkerort iſt überſchwemmt und äußerſt bedrängt

Der tabreißer Der Krieg hat wiederum eine
neue Berufsklaſſe ins Leben gerufen Es ſind die Leute die
man in Paris Plakatabreißer nennt Die Unternehmungen
die heute aus Reklamezwecken Zettel an die Pariſer Plakat
ſäulen kleben laſſe n nicht viel Freude davon Ge
wöhnlich ſind die bereits am nächſten Morgen ver

nden Da in der Papiernot auch gohbrauchtes
er mit hohen Preiſen bezahlt wird ſind nämlich findige

auf den Gedanken gekommen des Nachts die kat
und Plakatzäune abzuernten um von demGewinn bei ein geruhſames Leben zu

So entſtand der Typus des Weltkriegeste

Plakatabreißer ſon in vem einſtigen Welt
i er wird unter

der
kriegswerk im

e
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